
Midnight Games Cham

Erste Saison mit
Turnier beendet

Am Samstagabend standen in der
Turnhalle des Schulhauses Städtli II in
Cham neben einem Ratespiel Töggelen,
Fussballkegeln, Torwand, Korbball so-
wie Joga Bonito und Slalom auf dem
Programm. Midnight Games Cham be-
endete seine erste Saison mit einem
Abschlussturnier, an dem sich auch
prominente Gäste beteiligten. So mas-
sen sich an diesem Abend neben Toni
Luginbühl, CEO der Zuger Kantonal-
bank, und Cordula Ventura vom Amt
für Sport auch Gemeinderätin Ursi
Luginbühl und Gemeinderat Beat
Schilter am Geschicklichkeitsturnier
mit den 32 Jugendlichen, die gekom-
men waren. Ebenfalls mit dabei war der
EVZ-Spieler Marco Maurer.

«Es ist bis jetzt super gewesen. Ich bin
wirklich zufrieden mit allen Beteilig-
ten», sagte Sha Ackermann, Koordina-
torin Midnight-Projekte Schweiz in ih-
rer Begrüssungsrede. Und sie fügte an:
«Manchmal nervig. Manchmal habt ihr
genervt. Manchmal haben wir genervt.
Das gehört dazu. Aber wir haben, so
denke ich, immer einen guten Nenner
gefunden.»

Eine Frage des Wetters
Am 3. November 2007 hatte das

Jugend-, Integrations- und Präven-
tionsprojekt in der Turnhalle Städtli II
erstmals seine Tore geöffnet. Aus dem
Zwischenbericht über die Pilotphase
geht nun hervor: Durchschnittlich über
60 Jugendliche im Alter zwischen 13
und 17 Jahren haben in den Startmona-
ten die aktive Alternative, um ihren
Samstagabend zu verbringen, genutzt.

Noch sind die Statistiken über die
gesamte erste Saison des Jugendprojek-
tes aber nicht ganz fertig ausgewertet.
Wie Vesna Knesevic, Projektleiterin
Midnight Games Cham, am Samstag
sagte, wird der Durchschnittswert der
Besucherzahlen in der Statistik über die
gesamte Saison wohl tiefer ausfallen.
«Seit es wieder wärmer ist, kommen
nicht mehr so viele Jugendliche», be-
gründete sie.

Schwankender Mädchenanteil
Statistisch auffällig beim Projekt Mid-

night Games Cham ist dessen Mäd-
chenanteil. Er schwankt beträchtlich.
Am ersten Abend beispielsweise hat er
16,4 Prozent betragen, am vierten
Abend hingegen 30,5 Prozent. Zusätzli-
che Mädchenangebote wie beispiels-
weise Hip-Hop-Tanzkurse oder Sport-
arten wie Volleyball könnten sich, er-
klärte Knesevic, für eine stärkere Teil-
nahme der Mädchen durchaus bewäh-
ren. «Dies war mit dem bisherigen
Platzangebot jedoch nicht machbar.»
Mit einer zweiten Halle wie im Röhrli-
berg, wo momentan Renovationsarbei-
ten im Gange sind, könnte situativ
besser auf die Jugendlichen reagiert
werden.

Jetzt macht Midnight Games Cham
erst einmal Sommerpause. «Nach den
Herbstferien geht es weiter», ver-
sicherten sowohl Ackermann als auch
Knesevic. DANIELA SATTLER

GRATULATIONEN
Goldene Hochzeit
Unterägeri – Heute feiern Heinz
und Berta Hodel-Wicki ihre golde-
ne Hochzeit. Wir gratulieren dem
Jubelpaar herzlich und wünschen
einen schönen Festtag im Kreise der
Familie und weiterhin alles Gute auf
dem gemeinsamen Weg. (red)

NACHRICHTEN
Selbstunfall
mit Sportwagen
Cham – Ausgangs der Blegikurve
kollidierte am Samstag kurz vor 8
Uhr der Lenker eines Porsches mas-
siv mit der Autobahn-Leitplanke. In
der Linkskurve verlor er laut einer
Mitteilung der Zuger Polizei die
Herrschaft über den Sportwagen.
Zuerst touchierte er in der Folge
leicht die linke Leitplanke und dann
massiv die Aussenleitplanke. Ver-
letzt wurde niemand. Es entstanden
hingegen Schäden von rund 60 000
Franken. Zur Reinigung der Fahr-
bahn in Richtung Luzern musste
der Unterhaltsdienst aufgeboten
werden (red)
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Cham

Frontalangriff auf Lachmuskeln

EXPRESS

6 Das neue Stück der
Volksbühne Cham heisst
«En fatale Liebesbrief».

6 An der Premiere am
Samstag zeigte sich
das Publikum begeistert.

«Man meint, es seien
professionelle Schauspieler
am Werk.»

BEAT HUWILER,
ZUSCHAUER

Der Plan auf der Bühne geht
schief. Jener aber, den die
Schauspieler der Chamer
Volksbühne mit dem
Publikum haben, geht auf.

VON MARTIN MÜHLEBACH

«Mein Mann Victor-Emmanuel (Peter
Lötscher) betrügt mich», beklagt sich
Rita Inderbitzin (Beatrice Kälin) bei
ihrer Freundin Yvonne Casagrande
(Yvonne Greter). Grund zu dieser An-
nahme ist ein Paket, das den Absender
des berüchtigten Hotels Aphrodite trägt
und in dem Victor-Emmanuels Hosen-
träger liegen. Rita Inderbitzin will ihrem
Mann eine Falle stellen. Sie bittet ihre
Freundin, einen innigen, anonymen
Liebesbrief zu schreiben und den
scheinbar ungetreuen Ehemann für ein
heisses Schäferstündchen ins besagte
Etablissement zu bestellen, wo statt der

Geliebten seine eigene Frau auf ihn
warten will.

Chaos begeistert die Zuschauer
Das Publikum, das zur Premiere des

Stücks «En fatale Liebesbrief» der Volks-
bühne Cham gekommen ist, amüsiert
sich köstlich. Denn der Plan misslingt.
Im Hotel Aphrodite geht es drunter und
drüber. Inhaberin Zarah Orlov (Marlene
Krummenacher) – mal resolut, mal
charmant – hat alle
Hände voll zu tun,
um ihren Hausbur-
schen Schorsch (Pe-
ter Lötscher, Dop-
pelrolle), seinen mit
einem Sprachfehler
behafteten Neffen
Isidor Inderbitzin
(Thomas Müller), den unglücklich ver-
liebten Junggesellen Charly Vögeli (Pir-
min Guolo), den jedem Rock nachstel-
lenden Mahbub (Clovis Tshibuabua)
und die weiblichen Gäste in Schach zu
halten. Im Theatersaal des Restaurants

Kreuz in Cham sind die Zuschauer
begeistert. Nicht zuletzt, weil der heiss-
blütige Italiener Massimo Casagrande
(Rolf Rebmann) wild entschlossen ist,
seine Ehefrau und deren Liebhaber zu
erschiessen.

Perfekte Rollen
Die Volksbühne Cham bestätigt ihren

guten Ruf in der Volkstheaterszene
einmal mehr. Sämtliche Akteure über-

zeugen mit ihren
schauspielerischen
Leistungen. Das Pu-
blikum, das am Ende
der ausverkauften
Premiere mit Stan-
ding Ovations gratu-
liert, wird gekonnt
ins Geschehen ein-

bezogen. Präsident Rolf Rebmann,
eben noch zum Morden entschlossener
Massimo Casagrande, strahlt, als die
aus Sins angereiste Alice Huwiler sagt:
«Morgen habe ich vor lauter Lachen
Muskelkater im Gesicht.» Harry Stur-

zenegger, Regisseur und Autor des auf-
geführten Stücks «En fatale Liebes-
brief», hat die Rollen perfekt auf seine
Akteure zugeschnitten. Wie perfekt, das
zeigt Beat Huwilers Aussage: «Man
meint, es seien professionelle Schau-
spieler am Werk.» Rolf Rebmann bleibt
bescheiden: «Der Aufwand war gross,
aber er hat sich gelohnt.»

HINWEIS

6 Aufführungen: 18., 19., 23., 25., 26. und 30.
April sowie 2. und 3. Mai, jeweils um 20 Uhr; am
27. April um 17 Uhr. Ort: Restaurant Kreuz.5

«En fatale
Liebesbrief» – das
sind Eifersucht und
Verwechslungen
am laufenden

Band.
BILD STEFAN KAISER

Rotkreuz

Amateure präsentieren sich den Profis
87 Nachwuchsturner haben
am 20. Zuger Geräte-Cup ihr
Können unter Beweis gestellt
– teils auf hohem Niveau.

Beim Wettkampf in der Waldegg-Hal-
le herrschte am Samstag eine schon fast
andächtige Stille, die nur durch das
gelegentliche Klatschen der Zuschauer
unterbrochen wurde. Sonst aber störte
nichts die Konzentration der jungen
männlichen Turner, die in fünf Katego-
rien an der 20. Ausgabe des Zuger
Geräte-Cups zum Wettkampf angetre-
ten waren.

Weil es sich dabei um einen regiona-
len Anlass handelt, nahmen neben den
Zugern auch Riegen aus der näheren
Nachbarschaft teil. Der vom Turn- und
Sportverein Rotkreuz (TSV) organisier-
te Anlass ist eine von mehreren Mög-
lichkeiten für Nachwuchsturner, ihr
Können unter Beweis zu stellen.

Unterstützung in der Gemeinde
Obwohl der Zuger Geräte-Cup ein

Amateur-Wettkampf ist, bewerteten am
Samstag geschulte Kampfrichter die
einzelnen Leistungen. Und diese be-
wegten sich zum Teil auf hohem Ni-

veau. Auch der Breitensportler habe ein
Anrecht auf eine professionelle Bewer-
tung, sagte dazu Willi Wandeler, der
zusammen mit Leitern der Riege «Ju-
gend-Aktiv» den Geräte-Cup vorberei-
tet hatte. Diese Riege verzeichnet mit 60

aktiven Jungturnern im Moment einen
kleinen Boom. Der Gruppe stehen ne-
ben vier Hauptbetreuern mehrere Ge-
hilfen zur Seite.

Und dank der finanziellen Unterstüt-
zung durch Private sowie von Firmen

konnten die Organisatoren allen jungen
Teilnehmern einen Erinnerungspreis
abgeben und die Sieger mit einer Me-
daille auszeichnen.

HANSRUEDI HÜRL IMANN

Am 20. Zuger Geräte-Cup der Turner vom 12. April
in Rotkreuz heisst der Sieger in der höchsten Klasse
Alexander Kurmann aus Hünenberg. Er siegte in
der Kategorie 7 mit der Tageshöchstnote von 47.90
Punkten. In der Kategorie 6 siegte Markus Keiser
vom TSV 2001 Rotkreuz mit 46.80 Punkten. AAuusszzuugg
aauuss ddeerr RRaanngglliissttee (Vorname, Name, Riege).
KK11:: 1. Claudio Bissig, Schattdorf. 2. Jonas Gisler,
Schattdorf. 33.. PPaattrriicckk SSttrriicckklleerr,, Neuheim (Kantonal-
meister). 4. Dario Hofer, Neuheim. 5. Anoj Kanniah,
Rotkreuz. KK22:: 1. Julian Schärer, Schattdorf.
22.. MMaarrttiinn LLäässsseerr,, Menzingen (Kantonalmeister).
3. Gilles Gamma, Schattdorf. 4. Nando Epp,
Schattdorf. 5. Noah Zehnder, Malters. KK33: Alex
Zgraggen, Schattdorf. 2. Livio Tatschl, Malters.
3. Max Amrein, Malters. 44.. MMaarrkkuuss MMiicchheell,,
Menzingen (Kantonalmeister). 5. Willi Pham,
Cham. KK44:: 11.. CChhrriissttoopphh LLuutthhiiggeerr,, Hünenberg
(Kantonalmeister). 2. Sandro Marty, Schattdorf.
3. Rafael Zihlmann, Malters. 4. David Huwyler,
Hünenberg. KK55:: 1. Claudio Dubacher, Schattdorf.
2. Ivan Gisler, Schattdorf. 3. Simon Fetscher,
Schattdorf. 44.. MMiicchhaaeell FFrreeii,, Hünenberg (Kantonal-
meister). 5. Manuel Stöckli, Schattdorf.
KK66:: 11.. MMaarrkkuuss KKeeiisseerr,, Rotkreuz (Kantonalmeister).
2. Thomas Zrotz, Malters. 3. Patrick Fankhauser,
Hünenberg. 4. Oliver Müller, Hünenberg. 5. Reto
Baumann, Schattdorf. KK77:: 11.. AAlleexxaannddeerr KKuurrmmaannnn,,
Hünenberg (Kantonalmeister). 2. Marcel Erismann,
Schattdorf. KKHH: 1. Stasi Hartmann, Hitzkirch.

Er gehörte am Geräte-Cup zu den besonders Erfolgreichen: Markus Keiser, hier am
Barren. BILD WERNER SCHELBERT


